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Der Zubau an Photovoltaik (PV)-Anlagen blieb 2017 im dritten Jahr in Folge hinter 

den Zielsetzungen des Gesetzgebers von 2,5 GW/a neu installierter Leistung zurück. 

Um dieser Entwicklung entgegen zu wirken und den Zubau in Ballungszentren mit 

hohem Stromverbrauch zu stärken, hat die Bundesregierung ein Mieterstrom (MS)-

Gesetz erarbeitet und in das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 2017 aufgenom-

men. Allerdings ist der entstandene Fördermechanismus sehr komplex und regional 

unterschiedliche Strompreise und Witterungsbedingungen machen pauschale Aus-

sagen zur Wirtschaftlichkeit von neuen Versorgungskonzepten nahezu unmöglich. 

Die Umsetzungsrate ist mit nur 54 bei der Bundesnetzagentur gemeldeten MS-

Projekten (1,2 MW Gesamtleistung) in 2017 sehr niedrig. Um die Auslegung von Mie-

terstrommodellen zu vereinfachen haben wir ein Modell entwickelt, welches die 

elektrischen und thermischen Energieflüsse von Gebäuden bilanziert und auf dieser 

Basis verschiedene Versorgungskonzepte ökonomisch und ökologisch bewertet. Das 

Modell basiert auf Microsoft Excel®, ist frei verfügbar und kann nach eigenen Anfor-

derungen parametriert werden. Es bietet somit jedem interessierten Planer von Mie-

terstromprojekten eine solide Grundlage für Investitionsentscheidungen. 

Das Modell deckt folgende Versorgungskomponenten in beliebiger Größe und Kom-

bination ab: PV-Anlagen, kleine Windkraftanlagen (WKA), Batteriespeicher, Block-

heizkraftwerke (BHKW), Wärmepumpen (WP), Gaskessel (GK) und Warmwasser-

speicher (siehe Abbildung 1). Jahresstromverbräuche, Jahresheizwärmebedarfe und 

tägliche Warmwasserbedarfe im betrachteten Gebäude können pro Wohneinheit 

(WE) individuell hinterlegt werden. Mithilfe meteorologischer Testreferenzjahre (Ab-

bildung 1 (blau)) und repräsentativen elektrischen Jahreslastprofilen, werden auf 

Jahresbasis für jede Stunde die Leistungen aller elektrischen und thermischen Ver-

braucher sowie Erzeuger berechnet. Dies ermöglicht unter Berücksichtigung der 

Quote der an der Mieterstromversorgung teilnehmenden Mieter die Berechnung des 

vor Ort erzeugten und direkt verbrauchten Stromes. Dieser Stromverbrauch, das ge-

wählte Messkonzept und die im Modell hinterlegten versorgungsspezifischen Kondi-

tionen, bilden die Grundlage für die Ermittlung der Einnahmen für einen Investor und 

der möglichen Kosteneinsparungen für Mieter. Im Falle einer Strom-Wärme gekop-

pelten Gebäudeversorgung werden die auf die Bewohner umlegbaren jährlichen Ne-

benkosten anhand einer Referenzwärmeversorgung (Gaskessel) berechnet. So kann 

vom Modell berücksichtigt werden, dass innovative Konzepte mit WP oder BHKW die 
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Einnahmen des Stromverkaufs und gleichzeitig die Kosten der Wärmeversorgung 

beeinflussen. 

Im Rahmen von Parameterstudien mit dem Modell zeigt sich, dass Mieterstrom-

Versorgungskonzepte mit PV-Anlagen unter den derzeitigen Rahmenbedingungen in 

Deutschland wirtschaftlich betrieben werden können. So amortisiert sich beispiels-

weise für ein Gebäude mit 20 WE, das einen deutschlandtypischen Verbrauch und 

eine Mieter-Teilnehmerquote von 70 % aufweist, die Investition in eine Mieterstrom-

versorgung mit 20 kW PV-Anlage (26.000 €) bereits nach 10 Jahren. Unter der An-

nahme, dass der Verkaufspreis des PV-Stroms an die Mieter 10 % günstiger als der 

Grundversorgertarif ist, kann der Investor nach 20-jährigem Betrieb mit einem Ge-

winn von 28.000 € rechnen. Davon sind 9.000 € auf die Zuschüsse der neuen Mie-

terstromvergütung zurückzuführen. Die jährlichen Einsparungen pro teilnehmender 

Mieteinheit liegen zwischen 25 € und 30 €. Das Modell prognostiziert, dass Batterie-

speicher in MS-Konzepten nicht wirtschaftlich betrieben werden können und die Er-

richtung kleiner WKA zur Ko-Versorgung nur an Standorten mit hohen Windge-

schwindigkeiten (über durchschnittlich 5 m/s auf Generatorhöhe) zu empfehlen ist. 

Besonders interessant ist die Strom-Wärme-gekoppelte Versorgung durch BHKW 

und PV-Anlage. Für das obige Beispiel mit einem zusätzlichen wärmegeführten 

BHKW (4 kWel) amortisiert sich die Gesamtinvestition bereits nach 8 Jahren. Die 

Gewinne nach 20-jährigem Betrieb liegen dann bei 41.000 € und aufgrund des we-

sentlich höheren Autarkiegrades der elektrischen Gebäudeversorgung verdoppeln 

sich die jährlichen Einsparungen pro Mieteinheit auf 50 € bis 60 €. 

 

Abbildung 1: Schematische Darstellung der vom Modell abbildbaren Gebäudeversorgung - die Ver-

sorgungskomponenten (grün) und Verbräuche im Gebäude (grau) können nach Belieben gewählt und 

parametrisiert werden; verschiedene meteorologische Eingangsprofile ( ) ermöglichen eine  blau

deutschlandweite standortspezifische Betrachtung  


